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SlmtMho« Teil
Zu der Strafsache Harry Levita

und Willi Schweck wegen Erpressung
Rechtsanwalt Veit in Karlsruhe hat in seiner Eigen -

schaff als Verteidiger des in Untersuchungshaft genom-
inienen Kaufmanns Harry' Levita einer hier

^
erscheinen¬

den Tageszeitung Informationen über den stand und
Gang des Verfahrens gegeben und darin über die Ver-
zögerung desselben und die Tatsache Beschwerde geführt,
daß ihm die Einsicht in die Akten verweigert worden ist.
Die Behörden , die das Verfahren bearbeiten , müssen es,
vvenso wie die Justizverwaltung ablehnen , in eine öffent¬
liche Erörterung eines noch nicht abgeschlossenen Verfah¬
rens einzutreten . Die Angriffe des Rechtsanwalts Veit
nötigen indessen dazu, wenigstens folgende Fesfftellungen
zu treffen :

1 . Die Frage der Aufrechterhaltung der Untersuchungs¬
haft des Levita sowohl als die des freien Geleites an den
nach Frankreich geflüchteten Mitangeschuldigten Schweck
Kat mehrfach die Gerichte, das fft das Landgericht hier,
„ nd das Oberlandesgericht beschäftigt, weil von den Be¬
troffenen gegen die bezeichneten Maßnahmen des Unter¬
suchungsrichters Beschlverde und weitere Beschwerde ein¬
gelegt worden ist . Die Gerichte haben stets im Sinne der
kluftechterhaltung der Untersuchungshaft des Levita und
der Versagung des freien Geleites des Schweck entschie¬
den .

2 . Die lange Dauer der Voruntersuchung ist teils durch
das umfangreiche Material (bisher 1400 Aktenseiten) , teils
aber auch dadurch verursacht, daß infolge der Beschwerden
der Angeschuldigten ine Akten immer wieder den Be -
ffchwerdeinstgnzen vorgelegt werden mußten und damit
Ken eigentlichen Untersuchungsbehörden entzogen waren .

3 . Da an den der Voruntersuchung unterstellten Straf -
taten sowohl Levita als Schweck beteiligt sind , so wäre
«s erwünscht gewesen , das Verfahren gegen beide gleich¬
zeitig durchzuführen. Nachdem aber nun in den letzten
Lagen die Voruntersuchung gegen Levita zum Abschluß
(gebracht worden ist , wird zunächst gegen ihn allein An¬
klage erhoben werden .

4 . Auch an der Verzögerung der Entscheidung über die
Auslieferung des Schweck trifft weder den Untersuchungs -
richter , noch die Staatsanwaltschaft , noch andere badische
oder deuffche Behörden irgendwelche Schuld .

5. Die Einsicht in die Untersuchungsakten fft dem
Rechtsanwalt Veit vom Untersuchungsrichter auf Grund
gesetzlicher Bestimmung verweigert worden . Er hat sich
hiergegen beim Landgericht beschwert ; das Landgericht
bat jedoch seine Beschwerde als unbegründet zurückge -
wiesen .

Die «Sfcfolöe
. dev elsSiMrben Serm aivae tekerr
Reue Niederlage de- französischen Nationalismu -
Wie vielfach erwartet wurde, hat der zweite Wahlgang der

Generalratswahlen im Elsaß die Erfolge der Heimatparteien
so ausgebaut , daß im Unterelsaß die bisherige Regierungs¬
mehrheit sich in eine Minderheit verwandelt hat. Nach einer
Berechnung des „Elsässer" verfügt die Nationalistengruppe
über acht Mandate der APNA . , fünf Mandate der Demokra¬
ten , zwei der Unabhängigen Linksrepublikaner und ein Man¬
dat der Sozialisten , zusammen über 16 Stimmen . Dagegen
verfügt die Heimatsront über neun Stimmen der Volkspartei,
vier der autonomistischen Landespartei , jkvei der Fortschritt¬
ler und zwei der Oppositionskommunisten, einschließlich zweier
unabhängiger Heimatrechtler, zusammen also über 19 Stim¬
men. Diese Mehrheitsbildung hat vor allem ihre symbolische
Kraft gegenüber der oft und vielfach wiederholten Behaup¬
tung . daß die Heimatbewegung etwas vorübergehendes und
zum baldigen Verschwinden verurteilt sei.

Dieser Eindruck wird verstärkt durch die Tatsache, daß es
gerade die beiden im Kampfe gegen die Heimatbewegung lau¬
testen Parteien sind , die die Mandatsverluste zu tragen haben.
Die national -klerikale APRA . verliert zwei Sitze und die So¬
zialisten ebenfalls zwei Sitze, die allerdings die Genugtuung
haben, diesen Verlust durch das einem Radikal-Sozialisten ab-
genommene Mandat von Schiltigheim halb auszugleichen.
Aber Straßburg , wo sie vor drei Jahren noch fast alle ver¬
fügbaren Mandate politischen und kommunalen Charakters
inne hatten , ist für sie verloren bis auf das eine Kanimer-
inandat , das die Stadt zu vergeben hat und über das im
nächsten Frühjahr zu streiten ist. Jetzt ist in dem hauptsäch¬
lich von Arbeitern bewohnten, an die großen Rheinhafenanla¬
gen anschließenden Ostkanton der Sozialist Weill, der bis 1928
Straßburg rn der französischen Kammer vertrat , auch aus
dem Generalrat hinausgewählt worden, Sein Besieger ist
der von allen Autonomisten am gehässigsten umstrittene Or.
RooS von der Autonomistischen Landespartei .

Die lang« Reihe der Wahlniederlagen , die die französische
Negierung seit der Festigung der Heimatbewegung im Elsaß
hat erleiden müssen , ist trotz heftiger Gegenwehr der Natio-
Ralisten und aktiver Einmischung der Präfektur in den Wahl¬
kampf nm eine weitere vermehrt worden.

i Letzte Nachrichten

« ach tVashittgiorr
Laval über die Washingtoner Besprechungen
WTB . Paris , 27. Okt . (Tel.) Ministrrpräsident Laval

hat in R e w Bork bei dem ihm von der französischen Han¬
delskammer und von den französischen Bereinigungen ge¬
gebenen Bankett eine Ansprache gehalten» in der er aus¬
führte :

Wir hatten für unsere Besprechung kein Protokoll feftge -
legt und auch kein Aktionsprogramiu vorgesehen, verfolgten
aber die gemeinsame Absicht, in einer freien , offenen Aus¬
sprache die verschiedenen , durch die gegenwärtige Krise aufge¬
worfenen Probleme eingehend zu prüfen . Unsere Bemühun -

en werden nicht vergeblich gewesen sein . Wir haben uns
efser kennen gelernt . Die Vereinigten Staaten und Frank¬

reich sind durch den Ozean getrennt . Unsere Demokratien
haben nicht die gleiche Verfassung, und unsere oft verschieden¬
artigen politischen Traditionen lassen verschiedene Mißver¬
ständnisse , die uns zeitweilig getrennt haben, begreiflich er¬
scheinen . Die Zusammenarbeit beider Länder wird somit
enger gestaltet, weil unsere beiden Regierungen ihre gegen¬
seitigen Interessen und gemeinsamen Pflichten klarer begrei¬
fen werden. Ich lege großen Wert darauf , meine Genug¬
tuung zu äußern , indem ich hier die Politik internationaler
Zusammenarbeit , für die mein und Briands Besuch in Berlin
eine wichtige Etappe darstellt, deutlich zeigt,

Frankreichs Pläne über die Kriegsschulden
WTB . Paris , 27. Okt . (Tel .) Rach Meldungen aus ameri¬

kanischer Quelle, die der „Rew-Uork Herald " wiedergibt, soll
Ministerpräsident Laval sofort nach seiner Rückkehr beabsich¬
tigen , die französische Regierung um die Ermächtigung zur
Einberufung einer Konferenz der an der Revarationsfrage
interessierten Nationen einschließlich Deutschland zu ersuchen .
Aufgabe dieser Konferenz würde es sein , über die Möglichkeiteiner weiteren Reparationsherabfetzung zu entscheiden und
einen neuen Zahlungsplan vorzubereiten, der als Ersatz fürdas am 1 . Juli 1932 ablaufend« Moratorium zur Begut¬
achtung unterzeichnet werden könnte . Diese Konferenz würde
nach allgemeiner Ansicht in Paris Ende November oder An¬
fang Dezember zusammentreten .

Andererseits kommt der Autzenpolitiker des „Echo de Paris "
in einem Kommentar auf seine gestrige Ankündigung zurück ,daß die französische Regierung die Einberufung des im
Noung- Plan vorgesehene « Konsultativkomitees Vorschlägenwurde . Auf jeden Fall scheine es nicht so , daß Frankreich
künftig eine neue Initiative Hoovers zu befürchten habe.

*
WTB . London , 27. Okt . (Tel .) „Daily Telegraph " sagtüber Lavals Besuch in Amerika u . a . : Beide Regierungen wer»

den eine internationale Aktion zur Regulierung der Gold-
bewegung in Erwägung ziehen . Das Ergebnis der Besprechungüber die Abrüstungsfrage kann nur den Eindruck verstärken,ob ein Aufschub der für Februar festgesetzten Konferenz im
Interesse der gemeinsamen Sache der Zivilisation liegenwürde.

«.Times - z« de« Äleutzeeuttse« VoirahS
„Sie waren nötig"

WTB . London, 27. Okt . (Tel .) In einem Leitartikel kommt
„Times " auf die Äußerungen Borahs zu sprechen und be¬
merkt, der Senator hat einige ziemlich drastische Anregungen
zur Revision der Friedensverträge gegeben Es ist aber nichtdie Politik der amerikanischen und der englischen Regierung ,eine Revision der Friedensverträge als gegenwärtig praktisch
zu betreiben. Trotzdem mag die deutliche Sprache des Sena¬
tors nötig gewesen sein . Seine Ansichten und seine Ausfüh¬
rungen sind , wie berichtet wird, die korrekte Wiedergabe der
Stimmung , die in den wichtigsten Teilen der amerikanischen
Öffentlichkeit herrscht . Amerika- steht auch nicht allein da mitder Ansicht, daß der 8tatus quo nicht verewigt werden könne .

Die Äußerungen des Senators haben , dieser Ansicht ein
weites Gehör verschafft , die in diplomatischen Kreisen bishernur im Flüsterton geäußert wurde. Aber die Ansichten sindder Ausdruck von Gefühlen, denen auf die Dauer wird Rech¬
nung getragen werden müffrn. Es mag sein , daß die Wa¬
shingtoner Zusammenkunft die grundlegende Verschiedenheitder französischen und amerikanischen Ansichten in sehr wich¬tigen internationalen Fragen bestätigt hat . Aber die Tatsache,daß beide Seiten ihre Ansicht mit größerer Deutlichkeit for-
fsch^ rt haben und daß eine Atmosphäre vollkommener Herz¬
lichkeit erhalten geblieben ist , wird sich vielleicht nicht als das
kleinste der Ergebnisse der Reise Lavals Herausstellen.

Das Evgebttis des Gchweire» Mahle «
WTB . Bern , 27 . Okt. (Tel.) Das endgültige Er¬

gebnis der schweizerischen Wahle « steht nun fest.Danach erbalte« : die Freisinnigen 52 <58), Kath.-Kons . Bolks-
partei 44 <46) , Sozialdemokraten 49 <5Ü >, Bauer «-, Bürger¬und Gewerbrvartei 36 <31), Lib . Demokraten 6 (6) , Kommu¬
nisten 3 (2 ) , Sozialpol . Gruppe 2 (3) , Ev. BoltSpartri 1 (1) ,Genfer Wirtschaftspartei 0 (1 ) , insgesamt 187 Sitze, bisher198 Sitz «.

(tzleichzeitig fanden in 12 von 25 Kantonen und Halb¬kautonen Stäudrratswablrn statt. Das Ergebnis
bringt krine Berändernng der parteipolitische » Berhältuifse.

Znm Präside«1c« der Republik Peru ist Oberst SanchezEerr » gewählt worden. Am Sonntag wurde auf den neuen
Präsidenten von einem Kraftwagen aus geschaffen, doch wurdeCerro nicht verletzt .

* l>a£ Ergebnis
von Washington

Wenn der nordamerikanische Bundespräsident , Herr
Hoover, sich von dem Besuch des französischen Minister¬
präsidenten Laval etwas Gutes für die augenblicklichen
Geldinteresten der Union versprochen hat, dann wird ihn
das Ergebnis der Besprechungen in Washington wohl
nicht enttäuschen. Wenn er aber darüber hinaus geglaubt
hat , Hand in Hand niit Laval eine große, gemeinsame
Aktion zur Lösung der Wrltwirtschaftskrisis zustande zu
bringen , dann sieht er sich um diese seine Hoffnung be¬
trogen . Tenn Laval hat von vornherein einen Stand¬
punkt eingenommen , der eine solche Aktion zur Unmög¬
lichkeit machte .

Man kann sich kaum denken , daß Herr Hoover den
französischen Ministerpräsidenten nur desl)alb nach Wa».
shington eingeladen hat, um mit ihm über die Frage dev.
Goldabwanderung nach Frankreich zu sprechen. Hoover
hat sicherlich von dem Besuch wesentlich mehr erwartet .
Und die Enttäuschung über die Zerstörung seiner Hoff¬
nungen hat dann offenbar den amerikanischen Bundes¬
präsidenten und seine Umgebung so stark beeindruckt ,
daß er jetzt sogar in das andere Extrem verfiel und die
französische Hegemonie noch ausdrücklich anerkannte.

Denn das ist ja der Sinn all der Sätze des Kommu-
niqnäs , das sich Amerika jeglicher direkten Einmischung
in die europäischen Händel enthalten will und unter
ausdrücklicher Bekräftigung der rechtlichen und prakti¬
schen Gültigkeit des Aoungplaus , „ den europäischem
Mächten, die iin Rahmen der vor dem Hoover-Morato - !
rium bestehenden Abmachungen hauptsächlich daran in¬
teressiert sind "

, empfiehlt , „von sich ans die Initiativ «!
zu ergreifen "

, und zwar natürlich noch vor Ablauf detz!
Moratoriums . Von einer Verlängerung dieses Moratu -!
riums ist keine Rede mehr. '

Gewiß muß dieser Hinweis auf den Uoungplan uich.
die durch ihn selbst gegebenen Möglichkeiten nicht unter !
allen Umständen für uns ungünstig sein . Wir dürfen!
daran erinnern , daß auch ein Gegner des Kabinetts '
Brüning und seiner Politik , der frühere Reichsbankprä-,!
sident Schacht, immer wieder die Meinung vertreten hat, !
es .sei für Deutschland am besten , wenn es erst recht auf !
dem Boden des Aoungplans bleibe und die in diesem

'

Plan vorgesehenen und fiir uns durchaus niG unvor- j
teilhaften Kampfmittel anwcndet. Praktisch würde das !
also bedeuten, daß wir selbst das Moratorium beantra-
gen.

Wenn jetzt auch der ainerikanische Bundespräsident
diese Methode empfiehlt , so darf man wohl annehmen,
daß er nicht auch die Befürchtung hegt, eine solche Bean -
tragung des Moratoriums durch Deutschland könne für !
unsere Währung schlimme Folgen haben . Wir wollen !
hoffen , daß diese seine Auffassung richtig ist. Wie Witz !
zum Ziele kommen, bleibt sich ja schließlich gleich : die
Hauptsache ist, daß die Reparationszahlungen ihr Ende
erreicht haben muffen . Um das zu bewerkstelligen, wird
eine neue Sachvcrständigenkonferenz nötig sein , welche
die Zahlungsfähigkeit aller Schuldnerstaaten, also auch
der Alliierten , prüft und auf Grund dieser Prüfung eine
völlig neue Regelung trifft .

Nach alledem kann man es begreifen, daß man an
maßgebender Stelle in Washington jetzt uachftäglich eine
Darstellung gibt , die erheblich ermutigender lautet , als
das offizielle Kommunique . In dieser Darstellung wird
betont , daß nicht die Absicht bestehe, sich von der inter¬
nationalen Schuldenfrage gänzlich zu isolieren. Im Ge-
genteil , der wichtigste Punkt der Unterredungen mit La -
Val sei die Diskussion von Mitteln und Wegen gewesen,wie man Deutschland helfen könne . Nach reiflicher Er-
wägung des Für und Wider habe es sich als am prak¬
tischsten heransgestellt , das Problem durch die im Yonng -
plan vorgesehene Maschinerie anfassen zu lasten. Je eher
das geschehe , desto bester sei es . Bekanntlich fei auf Sach-
verständigeukonserrnzen , wie sie unter dem Youngplan
wahrscheinlich einberufen würden, stets Amerika vertre¬
ten ; und wenn die erste Erregung über das Communi -
que . das notwendigerweise mit Rücksicht auf die inner-
politischen Situationen in Frankreich sowohl wie in
Amerika „gewisse Worte gebrauchte , um gewiste Gedan¬
ken zu verbergen " vorbei sei , werde man auch in der
deutschen öffentlichen Meinung den Standpunkt einneh-
inen, daß der Stein nunmehr soweit ins Rollen gebracht

sei und Deutschland hieraus in erster Linie Nutzen zkehe. I



! Wir nehmen von diesen Darlegungen gerne Notiz, und
auch pou der Aufforderung / so schnellals möglich die Jni -

. iicttivo zu ergreifen. Tenn um das Tempo handelt es sich
ja in erster- Linie. Wir sind der Ansicht, datz drinnen und' draußen in wirtschaftspolitischer Beziehung schon viel
zu lange gezögert worden ist . und datz jeder Tag , der
nutz? und ergebnislos verstreicht , den Schutthaufen der
Wirtschaft vermehrt, einen Schutthaufen , der ja dann
später einmal abgetragen werden mutz, einen Schutt¬
haufen, dessen Vorhandensein und riesiges Anwachsen
schon allein genügt, um das finanzielle und wirtschaft¬
liche - Mißtrauen in der Welt und die Radikalisierung
der Völker zu erklären. So gesehen, wäre eine sofortige

-großzügige und mutige Aktion Hoovers und Lavals von
dem größte» Segen gewesen . Sie hätte sofort eine At¬
mosphäre des Vertrauens und der wiederbelebten Hoff¬
nung .geschaffen, und sie hätte der Verständigung zwi¬
schen Frankreich und Deutschland am besten und wir¬
kungsvollsten präludiert .

Statt dessen hat Herr Laval den Besuch in Washing¬
ton dazu benutzt , um Amerika klarzumachen , daß die
Europa betreffenden Entkleidungen vor allem in Eu¬
ropa zu treffen sind , und daß Frankreich bei ihnen das
Hauptwort zu reden hat, und daß die französische Auf¬
fassung von der Abrüstung unangetastet zu bleiben habe, -
folange nicht die Vereinigten Staaten von Nordamerika
sich ausdrücklich verpflichten, die „Sicherheit" Frank¬
reichs auf der Grundlage der bestehenden Friedensver¬
träge zu garantieren . Natürlich hat Amerika dieses An¬
sinnen abgelehnt.

Laval hat dann die Anerkennung der französischen He¬
gemonie in Europa durch Nordamerika großmütiger -
wcije damit bezahlt, daß er das Versprechen abgab, auf
weitere Goldabflüsse von Amerika nach Frankreich zu
verzichten . Das ist also das Kennzeichen der augenblick¬
lichen Situation , daß Nordamerika, dessen riesiger Gold¬
vorrat seit einiger Zeit durch die französische Finanz¬
politik immer mehr und mehr verringert wird , angesichts
der im eigenen Lände Herrschenden Wirtschaftskrisis froh
sein muß. wen « Frankreich auch ihm eine Art Stillhalte -
vergünstigung gewährt. Die Worte Borahs aber sind
wieder einmal in den Wind gesprochen !

Junr ^avag-vvoretz
Eine Erklärung Generaldirektors Schmittsvon der Allianz

CNB. Berlin . 27. Okt. - sPrib .-Tel .) Generaldirektor
.SchmittS von der Allianz- und Stuttgarter Verein - Verfiche-
trungs -AG., Berlin , wendet sich gegen die Erklärung des Zeu-
Ugen Walther im Favag -Prozäß : im Berficherungsgewerbe sei
wie Gewährung von Sondervergütungen an Vorstandsmitglie¬der üblich . Schmitts stellt zunächst fest, daß der Zeuge zwar
früher in leitender Stelluirg in einer mittleren deutschen Ver¬
sicherungsgesellschaft gestanden hat, seit ' Jahren aber ausge-
/schieden sei und seitdem nicht mehr dem Vorstand einer Ver¬
sicherungsgesellschaft angehöre. Mit anderen maßgebenden

^Kreisen der deutschen Privatversicherung bestreitet der Gene¬
raldirektor der Allianz auf das Entschiedenste die Behauptun¬
gen des Herrn Walther . Es sei im deutschen Versicherungs-

jgewerbe keineswegs üblich , daß die Vorstandsmitglieder außer
ihren vertraglichen Bezügen für irgendwelche Sonderleistun¬
gen Sondervrrgütnngen empfange« . Die Allianz- und Stutt¬
garter Versicherüngs-AG. haben mehr als ein Dutzend Fu¬
sionen und Kapitalerhöhungen vorgenommen. Es habe nie¬
mals ein Vorstandsmitglied der Allianz oder einer ihrer Kon -'zerngesellschaften eine Sondervergütung in irgendeiner Form
erhalten . _ _

Dev Vvorech sese« die GA.-Sühvev
Unter starkem Andrang begann am Montag vor dem Schöf¬

fengericht Charlottenburg der zweite Prozeß , der die Unruhen
auf dem Kurfürstendamm am jüdischen Reujährsfeiertag zum
Gegenstand hat . Angeklagt sind der oberste SA .-Führer fürBerlin und die Mark Brandenburg , Wolf Heinrich Graf vo«
Helldorf, der Angestellte Karl Ernst , der Jungstahlhelmführer

-Dipl .-Jng . Wilhelm Brandt und der Stahlhelmer Kurt
Schulz, wegen Rädelsführerschaft beim schweren Landfriedens¬
bruch und Aufreizung zum Klassenkampf. Vier weitere Na¬
tionalsozialisten, die nachträglich unter Anklage gestellt - wor¬
den sind , haben sich wegen einfachen Landsriedensbruches zuverantworten . .

-jDer Angeklagte Graf Helldorf sagte aus , von dem jüdischen
.Neujahrsfest habe er keine Kenntnis gehabt. Als er mit
Ernst seine übliche Konlrollfährt gemacht habe , habe er in ver¬
schiedenen Lokalen der SA . erfahren , daß sich die SA .- Leute' zu einem Gang nach .dem Kurfürstendamm perabredet hätten.
Daraufhin seien auch sie zum Ktsrfürstendämm gefahren, um
die Leute aufzufordern , nach Hause zu gehen . Der Angeklagtebestritt entschieden , datz die Aufforderung zu der Demon¬
stration von ihm oder von anderen leitenden Stellen der SA .
ausgegangen fei, . Ebenso stellte Ernst eine Rädelsführerschaftin Abrede . Der Jungstahlhelmführer Brandt will nur durch
Zufall "erfahten haben, daß an dem betreffenden Tage , jüdi-,scher ' Neujahr sei. Er habe seine Kameraden aufgefordert ,
sich den „Klamauk am Kurfürstendamm " ' anzufehen . Der An¬
geklagte Schultz. Sturmführer im Norden Berlins , behauptet,et habe Mehrere Leute rufest hören : „Jllda vertecke'

1 " ' Das
sei tM Än ° Astzeichen gewesen, daß es sich um Provokateure
gehandelt haben müsse, weit von den ' SA .-Lcuten dieser Ruf
nicht gebraucht- werde. .
Ein « scharfe Erklärung der Reichsbannerführer

Rach einer Versammlung der sämtlichen leitenden Funk¬tionäre aller Gaue des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold im
Bundesvorort Magdeburg, gab der erste Bundesvorsitzende,Oberpräsident z. jSj, Otto Hörsing, der Presse eine Mitteilung ,die erklärt , datz dgs Reichsbanner sich innerlich wie äußerlichdauernd gekräftigt habe . In ungewöhnlich scharfen Ausdrücken
wendet sich die - Erklärung dagegen, datz der ehrwürdigen Per¬son des Reichspräsidenten ein Mann wie Adolf Hitler nichthabe ferngehalten werden können. Mehr oder weniger liehenes-die Reichsregierung und selbst Landesregierungen , in denendie republikanischen Parteien das Heft völlig in der Handhaben sollten, an notigem -Sekdftbswutztsein und Durchgreifenfehlen. - Kräfte im republikanischen Lager / auch das Reichs¬banner . stünden zur Lösung der Konflikte jederzeit zur Ver¬
fügung. ■■ Zum Schluß verwahrt sich die Erklärung dagegen. -
datz eine . Auflösung, ein Verbot , des Bundes , ein Demonstra¬tionsverbot . für alle - Verbände- auch auf das- Reichsbanner An¬
wendung finden sollte.

* Genaue Ziffern aus ÄluhaU
Über die Wahlr ?fultate bei den Gemeinde- «nd. Kreis»

tagswahlen in Anhalt liegen jetzt genauere Ziffern vor,und zwar nidjt nur über Mandatsverschiebungen, son-
dern auch über die Wählerstimmen, die für die einzelnen
Parteien abgegeben worden sind . Diese Ziffern — wir
entnehmen sie zum Teil einer Zusammenstellung des
Karlsruher „Volksfreunds " —, sind außerordentlich in¬
teressant, da sie die Feststellungen von gestern in den
wesentlichen Punkten noch unterstreichen.

Danach hat die Sozialdemokratie gegenüber der letzten
Reichstagswahl, wo sie in Anhalt 84 979 Stimmen er¬
hielt, mit ihren 67 474 Stimmen des letzten Sonntags
17 505 Stimmen , das sind etwas über 20 Proz «, verloren.
Tie Kommunisten, die bei der letzten Reichstagswahl23 744 Stimmen erhielten , brachten es vorgestern auf
29 390 Stimmen , hatten also einen Zuwachs von 3646
Stimmen . Das heißt also , daß die rund 17 500 Stimmen ,
welche der Sozialdemokratie verloren gingen, höchstens
zu einem Drittel den Kommunisten zugeflosien sind , daß
dagegen zwei Drittel dem Rechtsradikalismus zugewan-
dert sein müssen. Auch bei den Wahlen in Anhalt haben
die beiden sozialistischen Parteien zusammen erheblich an
Stimmen verloren , nämlich rund 12 000 Stimmen , das
heißt rund 10 Proz .

Tie Ziffern , die für die nichtsozialistischen Parteien
abgegeben wurden , lassen erkennen, daß der Verlust der
Parteien der rechten Mitte gar nicht einmal so groß ist,wie anfangs angenommen wurde. In den vier größten
Städten des Landes haben diese Parteien (also die
„ Bürgerlichen"

, mit Ausnahme der Nationalsozialisten
und der Staatspartei ) vorgestern 13180 Stimmen ge¬
wonnen gegenüber 16 260 bei der letzten Reichstagswahl .
Der Verlust beträgt also 2080 Stimmen , das sind 13
Prozent .

Die Gewinner sind auf der ganzen Linie die Natio¬
nalsozialisten, die ihre Stimmenziffer vom 14. Septem¬
ber 1930 vorgestern beinahe verdoppelten, indem sie er¬
stens die viel höhere Wahlbeteiligung restlos für sich
ausnutzten, zweitens den „Bürgerlichen" rund 13 Proz .
und drittens den sozialistischen Parteien rund 12 Proz .
ihrer Stimmen abnahmen. . Die noch zu erwartenden,
genauen Ziffern ans den kleinen Landstädtchen werden
an diesem Betrachtnngsresultat nichts mehr ändern , da
h-ier nach den Zeitungsmeldungen die Erfolge der Na¬
tionalsozialisten eher noch bedeutender als in den grö¬
ßeren Städten sein sollen .

4>o*Uftsfid 2C2 MMlonen RekbSnravk
KekihSbahnattlerhe

WTB . B e r l i n, 27. Ott . <Tel .) Wie WTB . -Handelsdienst
erfährt , beträgt das bis zum 26 . Oktober , dem Tage des Ab¬
laufs der verlängerte » Strueramnestiefrist » fcstgestellte vor¬
läufige Zeichnungsergebnis auf die neue Reichs¬
bahnanleihe rund 202 Mil l. RM ., das sich noch um einigeMillionen RM . erhöhen dürfte . Die allgemeine Zeichnnngs-
frist läuft bekanntlich bis zum 31 . Dezember 1931 .

Dev KettbSvat
CNB. Berlin , 27. Oft . (Priv . -Tel . ) Der Reichsrat hält am

Donnerstag wieder eine Vollsitzung ab , auf deren Tagesord¬
nung im wesentlichen nur eine Verordnung über die Ausprä¬
gung von Reichssilbermünzen im Nennwert von 2 RM . steht.Es handelt sich um weitere 30 Millionen Reichsmark, die neu
ausgeprägt werden sollen . Dem Reichsrat ist ferner der Ge¬
setzentwurf über die Vorführung ausländischer Bildstreifen er¬
neut zugegangen, der schon einmal dem Reichstag Vorgelegen
hatte, aber nicht mehr zur Erledigung gekommen war . Fer¬ner liegt dem Reichsrar ein Vertrag mit Österreich über die
Regelung der Anschluß - und Ubergangsverhältnisse im Eisen¬
bahnverkehr vor . Als weitere Reichsratsvorlage sind einge¬
gangen eine Änderung der Verordnung über den Zusammen¬
schluß der Zuckerindustrie und eine Verordnung über die Zer¬
legung der Einheitswerte für die Gewerbesteuer der Länder
und Gemeinden im Jahre 1931 ._

Die nenen Verhandlungen im Lohnstreit bei der Reichsbahn
vor dem Sonderschlichterwurden am Montag auf heute, Diens¬
tag, vertagt . — Die Gewerkschaft der technischen Eisenbahn¬
beamten forderte u . a-, daß die Lohn-, Gehalts - und Pensions¬
kürzungen entweder beseitigt oder eine allgemeine Preis¬
herabsetzung herbeigeführt werde.

Die Löhne der Gemeindearbeiter . Die Tarifkommission des
Gesamtverbandes der Arbeitnehmer der öffentlichen Betriebe,der etwa 20 Vertreter der Bezirksorganisatiouen aus dem
Reiche angehören, erklärte den Vorschlag der Kommunalver¬
waltung auf eine neunprozentige Kürzung der Löhne abl . No¬
vember für nicht ftagbar und sprach sich für eine Verlängerungdes bisherigen Lohnabkommens bis . zum 31 . März 1932 aus .

Die Handelshochschule Berlin feiert heute, Dienstag , ihr
25jähriges Bestehen .

Übertritt zur Staatspartei . Ter preußische Landtagsabg .,
Buchdruckereibesitzer Leonhard, von der Wirtschaftspartei ist
zur Staatspartei übergetreten . Dadurch ist die '

staatspartei - ‘
liehe Fraktion des Preußischen Landtags wieder auf 23 Ab¬
geordnete - gestiegen . Die Wirtschaftspartei will allerdings
den Abg . Leonhard auffordern , sein Mandat niederzulegen.

Erhöhte Zinsen für französische Staatspapiere . Der Finanz¬
ausschuß der Amortisierungskasse hat — wie aus Paris ge¬meldet wird — beschlossen, den Zinssatz der Bonds für die -
nationale Verteidigung von 2JS auf 3 Proz . ab 28: Oktober
zu erhöhen.

Kanadischer Antidumping - Zoll für englische Waren . Die
Zollregiemente zur Verhütung des Dumpings sind — wie aus
Ottawa gemeldet wird — auf die englischen Waren ausge¬
dehnt worden. Der zusätzliche Antidumping -Zoll beträgt 2 bis
3 Cents per Pfund Sterling des Fakturenbetrages , wird aber
nur erhoben , - solange das Pfund Sterling weniger als
4,40 Dollar wert ist. _- Der englische FkiegeÄeutnant Hamittou und sein Bruder -
find in einem Kleinflugzeug von " London «ach Australien ab¬
geflogen . Sie beabsichtigen . den -Rekord England - 'Australien '
zu brechen. ' <

Dev ttaüenttrhe Besuch
Die amtliche Verlautbarung -

Der Besuch des italienischen Außenministers - Grandi ^Berlin hat am Montagabend mit einem Diner in der italieni.
schen Botschaft seinen Abschluß gefunden. Daran nahmen
auch der päpstliche Nunzius sowie die Botschafter von Amerika ,England , Frankreich, Rußland und Japan und deutscherseitsder Reichskanzler, die Reichsminister Dietrich und Stegerwaih ,der preußische Innenminister Severing , verschiedene Staats ,
sekretä -re, der deutsche Botschafter in Rom und der Reichsbank .
Präsident teil. Nach dem Besuch beim Reichspräsidenten- am
Montagmittag unternahm Grandi mit Gattin einen Ausflug
nach Potsdam . Die Fahrt führte bei herrlichstem klaren Son¬
nenschein über die Avus nach Wannsee und von da nach dem
Park Sanssouci , der in seinen Herbstfarben auf die italieni-
schen Gäste einen großen Eindruck machte . Rach Besichtigungdes Schlosses Sanssouci fand im Restaurant „Einsiedler " ein
Frühstück statt. Kurz nach der Rückkehr von dem Poisdavirr
Ausflug begann die für 5 Uhr angesetzte Konferenz in der
Reichskanzlei. In einem Kommunique über die deutsche
italienischen Besprechungen in Berlin wird gesagt:

„Anknüpfend an den freimütigen Gedankenaustausch, dender Reichskanzler. bei seinem Besuch in Rom mit dem Chefder italienischen Regierung aufnehmen konnte, wurden in den!
eingehenden Besprechungen alle die großen polisischen und wirt¬
schaftlichen Probleme internationaler Art einer Erörterung un¬
terzogen, deren Lösung von Tag zu Tag dringlicher wird. Betzder Aussprache , die mit vollster Offenheit und in freundschaft¬
lichster Gesinnung geführt wurde, ergab sich weitgehende Über¬
einstimmung in der Beurteilung der Lage und der Notwendig¬keiten , die sich aus ihr ergeben. Insbesondere kam auf bei¬
den Seiten die Überzeugung zum Ausdruck , daß die wirksame
Bekämpfung einer Krise, wie sie heute die Welt erschüttert,ohne eine planvolle Zusammenarbeit der beteiligten Nationen
nicht mehr möglich ist und daß diese Zusammenarbeit , wenn .
sie zum Erfolg führen soll, auf gegenseitigem Vertrauen und
gegenseitiger Achtung begründet sein muß ."

*
Weiter wird berichtet , daß der Besuch in einer angenehmenund freundschaftlichen Weise verlaufen ist. Die frische offeneArt Grändis hat die Diskussion sehr erleichtert. Die Ministerhaben sich fast ausschließlich über die großen Probleme aus¬

gesprochen . Dieser grundsätzliche Gedankenaustausch wird es
ermöglichen , daß man auf beiden Seiten noch auf Wochen undMonate hinaus wissen wird, wie die maßgebenden Kreise desanderen Landes gewisse Probleme sehen und - zu lösen beab¬
sichtigen . Das Hauptthema bei den Besprechungen bildete die
Weltwirtschaftskrise, wobei u . a . die Konsequenzen der eng¬lischen Pfundkrise im Zusammenhang mit den aus den eng¬
lischen Wahlen sich ergebenden Eventualitäten , die Problemsder Stillhaltung und der internationalen Verschuldung erörtert
wurden . Auch diese Erörterungen waren akademisch und ab¬
strakt, um so mehr, als Italien an der Stillhaltung nur weniginteressiert ist. Die wesentliche Bedeutung der Berliner Be¬
sprechungen liegt in der schon erwähnten gegenseitigen Un¬
terrichtung über die Probleme , die in der nächsten Zeit vor¬
aussichtlich aktuell werden.

Besuch des Pergamon -Museums
CNB. Berlin , 27. Okt . (Priv .-Tel .) Der italienische Außen¬minister Grandi stattete in Begleitung des italienischen Bot¬

schafters Orsini Baroni und des italienischen Botschaftsrats ^Cicconardi dem Pergamon -Mnsenm einen Besuch ab. Auf beri
Freitreppe des Museums empfing der Generaldirektor der !Staat !. Museen, Geh. Rat Wätzold , die Gäste und führte siS
durch das Museum zum Pergamon -Altar , wo er die näheren
Erläuterungen gab . Im Anschluß daran besuchten die Gast«das Kaiser-Friedrich-Mnsenm.

„Graf Zeppelin" über Westspanicn
WTB . Hamburg . 27. Okt . Nach einer Meldung der Ham-

burg -Amerika-Linie befand sich „Graf Zeppelin" um 11 NhrMEZ . über Santiago de Compostella .
WTB . Friedrichshasen, 27. Okt . (Tel .) Nach einer beim

Luftschiffbau eingegangenen Funkmeldung befand sich „Graf
Zeppelin " um 4 Uhr auf 40,42 Grad Nord und 11,42 Grad Westund um 8 Uhr auf 40,56 Grad Nord und 11,20 Grad West ,
also nicht weit von der Küste Portugals entfernt . 20 Meilen
Geschwindigkeit . Arbeiten mit schweren Gegenwinden.

kleine ühvonlk f
In -einem an die „Münch . N . N ." gerichteten Schreiben er¬klärte Prof . Calmette u . a ., im Laboratorium des Lübecker

Krankenhauses seien keinerlei Vorsichtsmaßregeln unternom¬men worden , mm eine Vermengung von BCG -Külturen und
der virulenten menschlichen Bazillen zu verhindern , die in dem
gleichen Laboratorium zur Herstellung des Deycke-Muchschest
Präparates dienten. 1

Die in Frankfurt a . M. ermittelten Falschmünzer hattch»
für jede Art der nicht gerade leichten Tätigkeit einen beson¬
deren Fachmann, so u. « . einen Tylographen und einen Chemi»graphen. Die Tätigkeit des einen bestand nur Parin , die Kar- >
benmischungen zu kontrollieren, die zum Druck der Zwanzig-
Reichsmarkscheine notwendig waren . In der Angelegenheit/
sind bisher 12 Verhaftungen vorgenommen worden, davon 2
in Kaiserslautern / Der Zugriff der Polizei erfolgte derart
prompt, datz von dem großen Falschgeldvorrat, der hergestell'twurde, in Frankfurt selbst noch gar nichts verausgabt werden
konnte .

'
Lediglich kleinere Mengen sind .in Kaiserslautern sib>

gesetzt worden. Die Falschgeldscheine sind geradezu glänzend
hergestellt. * '

Als in der Nacht zum Montag in Gelsenkirchenzwei Polizei«
beamte eine Gruppe von etwa 10 Männern , die kommunistisch ?
Lieder sangen, zur Ruhe .aufforderte , gaben diese auf einen
Polizeioberwachtmeister mehrere Schüffe ab, so daß er -sofort
zusammenbrach und Montag vormittag verstarb. Die Polizei
ließ das kommunistische Volkshaus schließen und nahm 40
Verhaftungen vor .

In der vergangenen Nacht durchbrach zwischen den Bahn¬
höfen Dürrn (Rhld.) und Langerwehe der Kraftwagen einer
Hamburger Firma die geschlossene und beleuchtete Schranke
und wurde .von einem Personenzug erfaßt - Der Wagenlenker
wurde schwer verletzt und starb auf. dein Wege zum Kranken¬
haus . Sein , ihn begleitender, POjähriger Vater war sofort tot.

-In der Hambnrger Strafanstalt Glasmoor ist es am Sonn¬
tag zu einer Meuterei durch Entzug - des sonntäglichen Mittag¬
essens gemaßregelter Gefangener gekommen , in deren Verlauf

-die Zellen der aufsässigen Gefangenen , die- sich verbarrikadiert
. hatten, -von -den--Beamten mit der Waffe in -der Hand gestürmt ^werden mußte« Die Belagerten hatten -schließlich -ihre Matra -
zen in Brand gesteckt.

II



Srnpfang Veim ReUHSv -Sfide- tett
” Aus Anlaß fernes Amtsantrittes als stimmführender badi¬

scher Bevollmächtigter zum Reiwsrat würde am 24. d. M.
Ministerialdirektor Dr. Fechi turnt Herrn Reichspräsidenten
empfangen.

$ ittfttt»ic*iM6 dev LVernevnte
** In Ergänzung der Bekanntgabe in der „Karlsruher

Zeitung Nr. 231 am 5. Oktober 1931 wird von zusiändiger
Seite mitgeteiit, daß Weinhändler/die nicht den dort genann -

. . . len Organisationen angehören , ihre Gesuche alsbald direkt beim
Ministerium des Innern einzureichen haben. Die in der Ver¬
öffentlichung erwähnte Kaufbestätigung

'
mutz enthalten : Ge¬

naue Angaben, wieviel Zentner Trauben , bzw . wieviel Liter
Most oder Wein aus der Ernte 1930 bzw . 1931 aus Grund

. des Kaufabschlusses gekauft worden sind . Die Preise der ge¬
kauften Mengen Trauben , Most oder Wein sind gleichfalls
genau aufzuzeichnen und in der Gesamtsumme anzugeben.
Ferner das Datum , wann der Kaufpreis gezahlt wurde oder
wann er zahlbar ist . Die Kaufbeftätigung mutz rechts die
Unterschrift bzw . den Stempel des Verkäufers , links Unter¬
schrift oder Stempel des Käufers mit genauer . Angabe der
Adresse tragen . Die Richtigkeit der Angaben mutz mit Datum ,

. Ortsangabe , Unterschrift und Siegel dgs Bürgermeisters (Orts -
vorstehers) bescheinigt sein .

Aus der badischen Landwirtschaft
Zur Unterbadischeu Obst- uni» Gartenbauausstellung in

. Mannheim . Die nach den Richtlinien der Bad . Landwirl-
fchaftskammer vom 16. bis 20. ; Oktober d . I . veranstaltete
Mannheimer Ausstellung stand ganz im Zeichen der Stan¬
dardisierung . Die Verpackung machte einen vorzüglichen Ein¬
druck. Das . ausgestellte Obst, in der Hauptsache Äpfel , war
fast ausschließlich in süddeutschen Einheitslisten und -kar -
tons verpackt . Das war ein wirklicher Dienst am Kunden , der
auch seine Wirkung nicht verfehlte ; denn die zur Ausstellung
gebrachten zirka 3000 Kisten Äpfel und Birneri wurden restlos°abgesetzt . Mit der Verbindung von Ausstellung und Obst¬
markt in einem so großen Rahmen hat die badische Landwirt¬
schaft einen Weg für die Wertung und den Absatz von Obst
beschritten, der als richtunggebend für die künftige Entwick¬
lung angesehen werden darf .^ Die Veranstaltung war in jeder
Hinsicht ein voller Erfolg , sie war als ganzes gesehen , eine
machtvolle Kundgebung des heimischen Obst- und Gartenbaues .
Der Appell „Deutsche etzt deutsches Obst und deutsches Ge¬
müse" erhielt hier wirkliche Form und Inhalt .

Die Oberbürgermeisterwahl in Durlach ist am Montag er¬
gebnislos verlaufen . Von 89 Wahlberechtigten haben 54 ab¬
gestimmt. Die Mehrheit von 45 Stimmen konnte keiner der
Kandidaten auf sich vereinigen . Ans Staatsanwalt Dr. Heim-
Karlsruhe fielen 40, auf de» Kommunisten Böning -Karlsruhe
41 , auf Bürgermeister Ritzert-Durlach 2 stimmen ; eine
Stimme war ungültig . Für Dr. Heim stintmten alle bürger¬
lichen Parteien einschlietzlick der Nationalsozialisten . Die So¬
zialdemokraten blieben geschlossen der Wahlhandlung fern . —
Die Bürgermeisterwahl in Badenweiler am Sonntag führte
zu keinem Ergebnis . Recbtsanwalt Dr. Reidel-MaNUheim er¬
hielt 199, Dipl.-Landwirt Dr. Bohrer -Karlsruhe 54 , Dr. Hirt -
Radolfzell 59 Stimmen . Auf die beiden einheimischen Kan¬
didaten Nägele und Krautinger entfielen 187 bzw . 39 Stim¬
men. Es mutz , da keiner der Kandidaten die stimmenmehr -

i beit auf sich - vereinigen konnte, ein zweiter Wahlgang statt-
ffinden. In Kenzingen wurde an stelle des nach langer
verdienstvoller Amtszeit zurückgetretenen Bürgermeisters Bap-
! tist vom Bürgerausschutz mit 49 von 50 abgegebenen Stimmen
' der bisherige Ratschreiber Joseph Kreth gewählt.

Neulußheim besteht 100 Jahre . Neulutzheim (bei Schwetzin -
geni kann in diesem Jahre auf ein lOOjähriges Bestehen als
selbständige Gemeinde zurückblicken . Die Anfänge des Orts
gehen bis zum Jahre 1711 zurück .

Weiterer Abbau der Wohnnngszwangswirtschaft in Offen¬
burg . Bisher waren in Ofsenburg die Wohnungen mit über

, 800 » 1 . Friedensmiete aus der Wohnungszwangswirtschaft
i herausgenommen . Nach einem Beschluß des Stadtrats sol¬
len nunmehr auch Wohnungen mit einer . Friedensmiete von
über 500 RM . der Zwangswirtschaft nicht mehr unterliegen .

Aus dev LuudeSduuvEudt
Das neue Karlsruher Adretzbuĉ l 931/32

ist soeben erschienen , wieder recht frühzeitig , um vielfach ge¬
äußerten Wünschen der Geschäftswelt zu entsprechen . Nahezu
25 000 Umzüge , sind darin verarbeitet , ein Beweis , wie sehr
das neue Adreßbuch dem vorigen gegenüber verändert ist. Da¬
zu kommen vor allem noch die auherordentlich zahlreichen Ge¬
schäfts - und Büroänderungen , die besonders in letzter Zeit ein¬
getreten sind . Das vorliegende neue Adreßbuch ist auf oen
weitmöglichst neuesten Stand gebracht, durch Aufnahme Faller
Verbesserungen während der Herstellung und durch den Nach¬
trag am Anfang und vor dem Hüuserverzeichnis. Erst Mitte
Oktober 1931 '

abgeschlossen, berücksichtigt es bereits die meisten
Oktober -Änderungen, ja sogar eine Anzahl vom November.

Der Allgemeine Teil bringt diesmal am . Beginn die Jahres -
chronik. Dann folgen. Pläne vom Landestheater , Konzerthaus ,
Colosseum , Rheinhafeu , die Zusammenstellung der Jubiläums¬
firmen . ergänzt ' bis . 1932 . Plan der AutodurMahrtsstratzen .
Fahrpreise und Bestimmungen der Reichsbahn, sonntagsrück -
fahrtskarten, '

örtliche Posteinrichtungen , Luftverkehr. Der bel -
gegebene Stadtplan ist nach Unterlagen vom Städt . Tiefbau -
amt völlig neu bearbeitet und ergänzt . So bietet sich in dem
neuen' Adreßbuch ein unentbehrliches Hilfsmittel in dem ge-
genivärtigen '' scharfen Wirtschaftskampfe. - Jeder • Geschäfts¬
mann , der auf der Höhe bleiben will, mnh sein früheres , jetzt
veraltetes iMd ' unzuverlässiges Adreßbuch durch das neue er¬
setzen , für den S'elbjtgebräUch , wie auch-zum Auflegen für die
Kundschaft . Preis vor Erscheinen 16 RM . , nachher 20 RM.
Bezug nur vom Verlag, Kärl -Friedrich-Straße 14.

Die Kunstlotterie des Karlsruher Einzelhandels
die bei der Verbräücherschast auherordentlich lebhaftes Inter¬
esse erweckte, hat mit der unter notarieller Leitung am §rei-
tag . den 23. Oktober stättbefundenen Ziehung ihren Abschluß
gesünden. Es ' würden nicht weniger als 150 000 Lose kostem

' !os «̂bHetzeb
'en? 'aüf >die -45 Hauptgewinne im Werte vön . 100

bis ^400 ' RMst 50 Gewinne im Wette von 50 bis t5r RM .' . -
30 Gewinn im Werte von 25 bis 40 RM . und 230 Gewinne
im ' Werte -von zirka- 10 RM . entfielen : Hierbei - ging der Ge¬
samtwert der zur Auslieferung gelangenden Künstgegenstände
wesentlich über den vom Ministerium des Jstnevn vorgefchrte -
denen Mindestsatz hinans .

' -

So konnte dank der außerordentlich anerkennungswerten
. Opferwilligkeit des . .Karlsruher - .Einzelhandels , der Mein die -

Gesamtkosten dieser Lotterie ' aufbrachte,
'einer grohest Zahl

von noileidenden Künstlern geholfen werden, denen . diese durch .
Ankauf ihrer Werke in der zweckdienlichsten Form gewährte
Unrerstüyung ehrlich zu gönnen ist. Die in Gemälden, Pla¬
stiken, Aquarellen,- Zeichnungen, -Radierungen und Kunst¬
gewerblichen Gegenständen bestehenden Gewinne können - —
wie aus dem Inseratenteil ersichtlich — ab Mittwoch, den
28. Oktober in der Zeit von 9 bis 12 Uhr, und 14% bis 18 Uhr

- im Ausstellungsraum (ehem . Süddeutsche Diskonto-Gesell¬
schaft. Kaiserstratze, Ecke Karlstratze) gegen Abgabe der ent¬
sprechenden Lose abgeholt werden. Ziehungslisten sind bei
den Karlsruher Einzelhandelsgeschäften, welche Lose veraus¬
gabt haben, sowie in der Geschäftsstelle des Karlsruher Ein¬
zelhandels (Bad. Handelshof, Zimmer 17) erhältlich.

Kampf dem Krebs. Der mit großem Beifall aufgenommene
Vortrag des Leiters der Landesfrauenklinik, Herrn Professor
Dr. Linzenmeier, über das Thema „Aufklärung über den Un¬
terleibskrebs" wird morgen, Mittwoch , abends um 8 Uhr. im
Bürgersaale des Rathauses auf vielfachen Wunsch wiederholt.

Badische Lichtspiele — Kanzerthaus . Unter dem eigenartigen
Titel : „Die wunderbare Lüge der Nina Petrowna ", läuft
diese Woche ein ganz hervorragender Film , der von allen
daran Beteiligten , sowohl Regie wie Photographie, aber auch
von den Künstlern , ein bedeutendes Maß von Können voraus¬
fetzt. Er gehört wohl zu den Spitzenleistungen des stummen
Films : Brigitte Helm mit ihrer unvergleichlichen Spieltechnik
meistert hier alle Situationen . Die Handlung spielt in St .
Petersburg in der Vorkriegszeit. Sie gibt einen Einblick m
das Getriebe des Lebens in russischen aristokratischen- Kreisen. '
Die Macht des Geldes zeigt sich so recht , um freilich ihr Ende
zu finden, sobald der Tod auf dem Plan erscheint . Eine er¬
greifende Tragödie. — Immer mutz wieder die Begleitmusik
lobend erwähnt werden. Ausgesuchte Melodien aus dem un¬
erschöpflichen Born der Musik bilden mit der Handlung zusam¬
men eine abgerundete Leistung. Das Haus war nahezu aus¬
verkauft ; ein Beweis, baß der gute stumme Film immer noch
begehrt wird.

Ein beherzigenswertes Beispiel . Die Belegschaft der Firma
Junker L Ruh hat dem Oberbürgermeister den Betrag von
500 RM . als . Ergebnis einer Sammelspende für . Die Karls¬
ruher Naigemeiuschaft übergeben.

Ein schwerer Berkehrsnnfall ereignete sich am Montagnach-
mittag in der Durlacher Allee . Die 13 Jahre alte Tochter
eines Gastwirts wurde auf der Mitte der Fahrbahn von einem
Motorradfahrer angefahren und zu Boden geschleudert , wo
sie in bewußtlosem Zustand schwerverletzt liegen blieb. Die
Schnldfrage bedarf noch der Klärung .

Zum Borführungstonzert des „Reo - Bechstein -Flügel " am
Mitlwock, üen 28. Oktober, abends 8 Uhr, im Eintrachtsaalwird mitgeteiit : Das Instrument sieht aus wie ein kleiner
Flügel und wird gespielt wie ein Flügel . In Zusammenhangmit diesem steht ein besonderer Lautsprecher, der die Töne
wiedergibt. Der Ton wird nicht mehr wie bisher durch den
Resonanzboden verstärkt, sondern auf elektrischem Wege , wo¬
durch große Vorteile über das bisherige Klavier möglich ge¬worden sind . Im Flügel selbst ist ein Radioapparat einge¬baut und im Lautsprecher ein Elektroplattenteller nebst Dose
ztir elektrischen Schallplattenwiedergabe. Durch einfache
Schaltung können die einzelnen Teile getrennt oder zusam¬men in Betrieb gesetzt werden. Das neue Instrument wird
im Konzert erläutert und in sämtlichen Kombinationen vor¬
geführt.

Wetterbericht der Bad: -Landeswetterwarte , Karlsruhe , vom
Dienstagmorgen : Mit dpr Annäherung des von Norvwesten
heraugezogenen Hochdruckgebietes ist das Wetter trocken und
im Norden schon ziemlich heiter geworden. Heute Nacht hattenwir allenthalben Frost. Unter dem Einflüsse des nunmehrüber Zentraleuropa liegenden Hochdruckgebietes wird: das be¬
stehende kalte Wetter anhalten . Voraussage : Vorwiegend
heiter , trocken und kalt bei rauhen Rardostwinden, Nachtfröste.

Wafferstände: Waldshut 258 und.. Basel 73 plus 2. Schu¬
sterinsel 132 plus 4, Kehl 285 plus 33, Maxau 441 plus 43,
Mannheim 299 plus 32 , CaUb 177 plus 10.

Giriere MufaNett « rs Baden
Schnee im Schwarzwald

DZ . Bühl , 26. Cft . Auf den Höhen hat der Winter bereits
seine Visitenkarte abgegeben . Der Sonntagnachmittag brachte
Schneegestöber und hüllte weite strecken in ein Weihes Kleid.
Auf der Hundseck lagen heute früh 5 Zentimeter Schnee.

bld . Billingen, 26. Okt . Der heute nacht über den Schwärz¬
wald brausende Schncesturm hat in der hiesigen Gegend er¬
heblichen .Schade « angerichtet. Neben zahlreichen Bäumen
wurden mehrfach Telephon- und Starkstromleitungen ' zu Bo¬
den gerissen . Gegen Triberg zu lagen die Telephon- und Te¬
legraphenmasten zu Dutzenden umgeknickt am Boden. Die
Züge der Tchwarzwaldbahn hatten infolge des Einschneiens
der Weichen bis zu einer halben Stünde Verspätung . Beson¬
ders empfindlich ist der - in den Wäldern durch Schneebruch
angerichtete Baumfchaden; angesichts der darniederliegenden
Holzmarktpreise.

WTB . Freiburg , 27. Okt . (Tel .) Während in der Ebene hie
Mächt des Sturmes gebrochen ist , hielt er in der Höhe unver¬
mindert stark an und erreichte in der vergangenen Nacht die
ganz außerordentliche Stärke von 25 Metern in der Settinde .
Telephon- und Lichtleitungen im Hochschwärzwald wurden ge¬
stört. Auf dem Gebiet des Telephonverkehrs gelang es jedoch
bald, die Schäden zu beheben , so daß es zu größeren Störun¬
gen nicht gekommen ist . : Die Temperaturen sind in der ver-' gangeüen Nacht in allen Lagen "bis zu 9 Grüd gesunken, wah¬
rend der Schneefall aufgehört hat. Nun deckt eine stärke Rauh¬
reifschicht die durchschnitttich 20 Zentimeter betragende Schnee¬
decke der Schwarzwaldgipfel.

DZ . Mannheim , 27. Okt. Das bekannte Mannheimer Kon¬
ditorei- Kaffee Belbe hat am Freitag seine Zahlungen , einge¬
stellt . Es wird ein Vergleich angestrebt.

DZ . .Heidelberg, 27 . Okt . Gestern abend starb nach kurzer
Krankheit der städt . Branddirektor, Präsident des Badischen
Landesfeuerwehrverbmches, Georg. Friedrich überle , im , 77. Le¬
bensjahr . tt &erle hat sich für die . Feuxrwehrfache im . ganzen
Lande Baden und weit darüber hinaus die allergrößten Ver¬
dienste erworben. Er war auch Mitglied im Vorstand , des

. Deutschen Feuerwehrverbandes.
bld . Oppenau-Allerheiligen, 26. Okt. Der Badische Schwarz¬

waldverein veranstaltete am Sonntag einen Gedenktag kür
feine im Weltkrieg gefallenen Mitglieder . Aus dem ganzen
badischen Lande versammelten sich die Schwarzwaldfreunde , um

. tzck gegen 2 Ijhr in einem langen Zuge .zum .Denkmal zu be¬
geben . Die,Gedenkrede hielt Pfarrer Harbrecht von . Sglz bei . .
Lahr.

- „ bld . Freibiers , 27. Okt., Ihren 80. .Geburtstag feierte - beute
in beneidenswerter geistiger und . .körperlicher -- Irstche . Frau
Rebekka Knopf , die Teilhaberin des bekannten Warenhaus -
konzerns Knopf .

bld . Triberg , 27 . Okt . - Für . die kommende Wintersportzeit
haben die Hotels und Gaststätten -in Triberg eine Senkuitz
der Preise einireten lassen. Die Ermäßigungen bewegen sich
durchschnittlich 10 bis 25 Proz . der sommerpreise . In einer
ganzen Anzahl von Häusern ist volle Pension für 5 RM . zu
haben, in anderen 6 bis 7 RM . mit fließendem Wasser . . Die
Ermäßigungen erstrecken sich aber auch auf die Einzelpreise.

Handel und
Devisennotierungen der Reichsbank

«Amtlich »
27, >>kiober 26. Oktober •

Seid »riet Seid Brie,
Amsterdam 100 G- 170.73 171 .07 _
Kopenhagen 100 Kr- 92 .91 93.09 93.16 93.19
Italien . . 100 L. - • — '- . _ ' 1
London . 1 Pfd . 16.43 16.50 16.49 16.53
New-syork . 1 D. — — _ _
Paris . . . 100 Fr . 16.60 16.64 —
Schweiz . . 100 Fr . — — — _ .
Wien 100 Schilling — — —

' _
Prag . . . . 100 Kr. — — — —

Für Beibehaltung
leistungsfähiger Handelskammern

Ans der Vollsitzung der Karlsruher Handelskammer
Die Karlsruher Handelskammer erörterte in ihrer letzten

Vollversammlung die Frage der Zusammenlegung der Han¬delskammern und sprach sich für die Beibehaltung nur einiger»
dafür um so leistungsfähigerer und größerer Kammern aus ,
wobei gegebenenfalls auch Nebenstellen beibehalten wer¬
den könnten. . Präsident Nicolai berichtete über diesen Punkt .
In der anschließenden Aussprache wurde zum Ausdruck ge¬
bracht, daß der Wegfall von Handelskammern deswegen zubedauern sei, weil sie sich in der Vergangenheit große Ver¬
dienste um die wirtschaftlichen Interessen des Landes erwor¬
ben hätten . Doch verkannte man andererseits nicht, daß die
Rot der Zeit gebieterisch eine Neuorganisation des badischen
Handelskammerwesens erforderlich mache, zumal da man ver¬
suchen müffe, weitere Ersparniste zu erzielen. In diesem Sinne
haben sich auch die jüngsten - Verhandlungen im SBabifchen
Landtag bewegt. -

Die Entwicklung, die sich aus der Behandlung der Reichs¬
westhilfe ergeben hat, rief in der Vollversammlung Bedauern
und Kritik hervor , weil der ursprüngliche Gedanke einer wirk¬
lich fördernden Unterstützung notleidender Firmen leider so gut
wie aussichtslos geworden ist . -

In einer Aussprache über die wirtschaftliche Lage fanden
vor allem Währungsfragen eine ausgiebige Erörterung , wie
sie sich namentlich aus der Entwertung des englischen Pfun¬
des für die deutsche Wirtschaft ergeben. Die Versammlung
begrüßte die Bestrebungen der maßgebenden Stellen , an der
Stabilität der Reichsmark unter allen Umständen feftznhaltcn
und gab der Hoffnung Ausdruck , daß di : Weltnot in abseh¬
barer Zeit zu einer Weltverständigung führen möchte. - '

Konsul Nicolai berichtete auch über die Durchführung der
Winternothilfe in Baden . Namens der. Wirtschaftlichen Ver¬
einigung der Unternehmerverbände Badens habe er anläßlich
der großen Kundgebung im Staatsministerium zur Bekamp»
fung der Winternot die Bereitwilligkeit der badischen Wirt¬
schaft erklärt , soweit wie irgendmöglich zur Linderung dieser
Not beizutragen . Dabei, , babe er allerdings auch auf die
schlechte Lage , in der sich die Wirtschaft zur Zeit befinde, auf¬
merksam gemacht, die ihr in vielen Fällen das Helfen er-
schwere . Er habe ferner die Bitte ausgesprochen , das ortsan¬
sässige Gewerbe bei dem Einkauf der Lebensmittel . und. son¬
stigen Gegenstände des täglichen Bedarf zu berücksichtigen, was
auch zugesagt worden sei . Die Wirtschaftliche Vereinigung habe
inzwischen ihren Mitgliedern uahegelegi , das Hilfswerk zu
unterstützen , und er richte auch an die Mitglieder der Kam¬
mer die Bitte , ihre Unterstützung, soweit dies in ihren Kräften
stehe, nicht zu versagen. .

S : Weil Söhne , Schuhfabrik, Rastatt . Der Vergleichstermm
wurde auf den 3 . Dezember verlegt. Bis dahin soll ein ge¬
nauer Vergleichsvorschlagunterbreitet werden, während ip der
Zwischenzeit die Verhandlungen weitergeführt werden sollen .
Die Inhaber der Firma Weil, haben sich, .der „Rastatter Zei¬
tung " zufolge, bereit erklärt, in die neu zu gründende Aktien¬
gesellschaft 100000 RM . einzuschießen , Die Absicht einer Be¬
teiligung der . Gläubiger an der neuen . Aktiengesellschaft , bat
man jedoch aufgegeben. . Die neue Gesellschaft soll die Akti¬
ven der alten Firma zu einem günstigeren Preis erwerben.
Sofern es zu einer Verständigung auf dieser Basis kommt,
rechnet der Gläubigerausschüß mit einer Quote von 15 Proz.
in bar . während im Konkursfall wahrscheinlich kqum eine
Quote zur Ausschüttung kommen würde.

Der Goldbestand der Schweizerischen Rationalbant hat wie¬
der um rund 85 Millionen Franken zugenommen und bi*
Notendeckung ist auf etwa 160 Prozent gestiegen .

StaatSameisev
Bekanntmachung

Die abgesonderte Gemarkung
Hohenwettersbach.

Mit Entschließung des badischen Staatsministeriums vom.
17. Oktober 1931 wurde die . Vereinigung der abgesonderten
Gemarkung Hohenwettersbach mit Ausnahme des Thomashofs
mit der Gemeinde Hohenwettersbach und die Zuteilung des
1,2008 Hektar umfassenden Thomashofs zur Gemeinde Stup -
ferich .unter Aufhebung der gegenseitigen Gemarkustasgrenzen
mit Wirkung vom 1. April . 1931 auf Grund des/ß 105 Absatz !
Gemeindeordnung angeordnet. :

'
Karlsruhe , den 24. Oktober 1931.

Der Minister des Innern , !
_ . . ..- J- .,M o ie r. .

Geschäftsverkehr mit dem Saar¬
gebiet.

An alle Behörden deb inneren Verwaltüstg . ,
Es wird , immer wieder beobachtet, daß entgegen bestehenden

Vorschriften ein unmittelbarer Schriftverkehr von Behörden
mit dem Saargebiet stattfindet. Ich weise daher darauf hin.
daß alle amtlichen, an die Behörden des Saargebietes gerich¬
teten Schreiben ausnahmslos durch den
, Oberpräsidente« der- Rheinprovinz als Rejchskommifsar

für die -Übergabe des. Saargebiets in Koblenz, - Strefe -
maimslraße 5, .

■ zu , leitest find .
. K-a r -bs r uche , den 26. Oktober - 1931 .,'

Der - Winist»»-des Juutr » - ; - * --
Maier . - - --- - •>
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Die badtttbe Sausbalts-
notvevovdnung

vom 9. Oktober 1931
II .

3. Haushaltsnotverordnung
5. Artikel 54 der Haushaltsnowerordnung regelt die Anrech¬

nung von privaten Nebeneinkomme« für Ruhegehaltsempfänger .
Bezieht ein solcher, der nicht in einem inländischen staatlichen
Dienst verwendet ist, ein weiteres Arbeitseinkommen, das den
Betrag von 1000 RM . jährlich und zusammen mit dem Ruhe¬gehalt das letzte Diensteinkommen des Beamten übersteigt, so
ruht das Ruhegehalt in Höhe der Hälfte des Einkommens, dasdie beiden Grenzen übersteigt.

Beispiel :
1 . Ein Ruhegehaltsempfänger ohne Kinder mit einen: letz¬

ten Diensteinkommen von 6000 RM . bezieht ein Ruhe¬
gehalt von 4500 RM . und daneben noch ein privates Ar¬
beitseinkommen von jährlich 1800 RM . Da dieses letz¬tere den Betrag von 1000 RM . übersteigt und zusammen
mit dem Ruhegehalt (1800 RM . + 4500 RM . 6300 RM)einen höheren Betrag als das letzte Diensteinkommen
i6000 RM .) ausmacht, so wird das Ruhegehalt um
6300 - 6000 = 150 RM . gekürzt, also auf 4350 RM . fest¬
gesetzt.

2 . Derselbe Ruhegehaltsempfänger bezieht statt 1800 RM .
nur 1200 RM . — Ruhegehalt (4500 RM . ) + Arbeitsein¬
kommen (1200 RM . ) = 5700 RM ., also weniger als das
letzte Diensteinkommen — , wird deshalb in seinem Ruhe¬
gehalt nicht gekürzt.

8. Das letzte Diensteinkommen des Ruhegehaltsempfängers
beträgt 3000 RM ., das erdiente Ruhegehalt 2100 RM .,das Arbeits - (Anrechnungs- ) einkommen jährlich 950 RM.
Auch in diesem Kall wird das Ruhegehalt nicht gekürzt, ob¬
wohl es zusammen mit dem Rebeneinkommen <2100 RM .-s- 950 RM . = 3050 RM .) den Betrag des letzten Dienst¬einkommens übersteigt, aber weil das Nebeneinkommen

■ jährlich unter 1000 RM . bleibt.
Gleiches gilt für Witwen von Beantten , die ein Aurechnungs-einkommen von jährlich mehr als 1000 RM . beziehen. An die

Stelle des letzten Diensteinkommens trete, : hier 75 v. H. des
Betrages , aus dem das Witwengeld berechnet ist.

Sind Kinder vorhanden, für die Kinderzuschlag gewährtwird oder zu gewähren ist, so erhöht sich der obengenannte
Betrag von 1000 RM . (bei Ruhegehaltsempfängern und Wit¬
wen) um weitere 200 RM . jährlich für jedes Kind.

6 . Reben den in das Beamtenrecht eingreifenden Änderun¬
gen der bisher erörterten Art stehen eine Reihe solcher besol¬
dungsrechtlicher Natur .

Während sowohl unter der früheren badischen Gehaltsord¬
nung als auch nach den iteueren Besoldungsgesetzen von
1920/21 und von 1928 der Beamte bei der Ausrückung oder
Befördern :^ in eine höherbesoldeteStelle gleichzeitig (also mit
dem Tag, auf den die Ausrückung oder Beförderung ausge¬
sprochen wurde) auch die der neuen Gehaltsklasse oder Besol¬
dungsgruppe entsprechenden Bezüge erhielt , bestimmt nunmehrdie badische Haushaltsnotverordnung , daß ein Beamter , der
nach Inkrafttreten dieser Verordnung in eine Aufrückungs-
S

elle eingereiht wird, das ihm i« der neuen Stelle an sich zu-rhrnde Diensteinkommen erst vom Beginn des 13 . Monats
an nach dem Tag feines Aufrückens oder seiner Beförderung
(also mindestens ein Jahr später *

) erhält . Bis dahin ver¬bleibt er in dem Genuß des Diensteinkommens, das er vor der
Ausrückung oder der Beförderung bezogen hat . Wichtig ist die
weitere Bestimmung in Artikel 49 Abs . 1 letzter Satz der
Haushaltsuotverordnung , wonach diese Hinausschiebung der
Zahlung der höheren Bezüge auf das Besoldungsdienstalterleinen Einfluß hat . Danach hat der Beamte , der z. B . auf21 . Januar 1932 in eine höhere Besoldungsgruppe aufrückt(mit einem Besoldungsdienstalter von angenommen 1 . Febr.

* Ist der Beamte beispielsweise auf 5. Oktober 1981 beför¬dert worden, so erhält er die Bezüge ,mch der neuen Besol¬dungsgruppe erst vom 1 . November 1932 au , er bleibt also12» /« Monate auf seiner bisherigen Besoldungsstufe stehen .

1918) zwar erst vom 1 . Februar 1933 die höhereu Bezüge an¬
zusprechen , seine nächste Zulage muß ihn: aber nach den:
jetzigen Stand der Gesetzgebung bereits am 1 . Februar 1934
(nicht erst 1 . Februar 1935) aufallen .

Die Vorschrift über die Hinausschiebung der für die Auf-
rückungs - öder Beförderungsstelle zustehenden Bezüge stellteine Kompromißlösung dar zwischen dem, was Preußen ur¬
sprünglich (im September d. I .) bereits verordnet hatte und
dem, was das Reich zu verfügen für gut gehalten hat . Be¬
kanntlich kenut das Reich eine derartige sperre in seinerdritten Notverordnung überhaupt nicht . In Preußen hatteman dagegen unterm 12. September in dem Glauben , das
Reich werde ähnlich Vorgehen, in Kapitel VH tz 1 Abs. 1 der
Verordnung zur Durchführung der Verordnung des Reichs¬präsidenten vom 24 . August 1931 kategorisch bestimmt: Beför-
derungeu finden bis auf weiteres nicht statt . Da man : nBaden offenbar so weit nicht gehen, aber doch eine Ersparnis
erzielen wollte , kam man auf den Gedanken, die bei der Be¬
förderung oder Ausrückung anfallenden höheren (Mehr-)
Bezüge erst ein Jahr später fällig werden zu lasten. Nach¬
dem die Reichsnotverordnung erschienen ist uud eine Hem-
n:ung in der Zahlung der bei Beförderungen zustehenden hö¬heren Bezüge nicht vorsieht , hat , wie bereits gemeldet, Preu¬ßen die im September erlassene diesbezügliche Vorschrift wie¬
der aufgehoben. Ob Baden, wenn es diese Entwicklung vor¬
ausgesehen hätte, auf dem nun verwirklichten Gedanken be¬
stehen geblieben wäre, steht dahin . Da bei Durchführung der
Ersparnisvorschläge des Spargutachtens auf personellem Ge¬
biet nach den Beschlüssen des Landtags Beförderungen und
Ausrückungen ziemlich selten sein werden, dürfte die Gesamt¬
ersparnis als Folge des Artikels 49 Abs. 1 der Haushaltsnot -
verorduung sich auf einen mäßigen Betrag auswirken .

Die Beftiutntung dieses Artikels gilt übrigens nicht für das
Aufrücken von Gruppe A 2 d nach A 2 c, das auf Grund der
Fußnote 1 zu Gruppe A 2 d der badischen Besoldungsordnung
erfolgen muß.

Von welchem Zeitpunkt an die bei der Ausrückung oder Be¬
förderung nach dem Besoldungsgesetz zustehenden Bezüge wie¬
der nach seitherigen: Besoldungsrecht gezahlt werden, bestimmtdas Staatsministerium .

7. Nicht zu verwechseln u:it der bis jetzt behandelten Sperreder Aufrückungs- oder Beförderungszulage ist jene der Dienst-
alterszulagen nach Artikel 50 a . a. O.

Die Zurückhaltung der Dienstalterszulagen ist ebenfallsvom Reich angeregt , von ihm selbst aber nicht verordnet wor¬
den . In einer Reihe von Ländern , so auch in Baden , ist aufdem Weg der Notverordnung bestimmt worden, daß die vlan-
mäßigen Beamten , soweit sie aufsteigende Gehälter beziehen,die Bezüge nach ihrer Dienstaltersstufe im Monat September1931 zwei Jahre länger erhalten , als nach geltendem Besol¬
dungsrecht vorgesehen ist. Wer als planmäßiger Beamter auf
1 . Lktvber 1931 eine Dienstalterszulage anzusprechen hatte,bleibt also auf seinem bisherigen Grundgehalt stehen bis zum30 . September 1933. Wegen der aus einer solchen Sperre
sich ergebenden Kürzung des Besoldungsdienstalters und we¬
gen der Übertragung des neuen Grundsatzes auf die nach dem
1 . Oktober 1931 planmäßig angestellten Beamten , trifft der
Finanzminister noch allgemeine Bestimmungen.

Auch Preuße » hatte eine Dienstalterszulagensperre im
September d. I . bereits ausgesprochen, es hat sie aber wegendes entgegengesetzten Handelns im Reich inzwischen wieder
fallen lassen , worüber es zum Rücktritt des preußischen Fi¬
nanzministers kam . Da nun auf zwei Gebieten — dem der
örtlichen Sonderzuschläge und dem der Dienstalterszulagen —
zwischen Reich und Baden verschiedene Regelungen bestehen ,
beziehen Reichs - und Länderbeamte , in wesensgleicher Stel -
lu :^> an einzelnen Orten erheblich voneinander abweichende
Bezüge, was auf die Dauer — wie dies neulich auch in Hes¬
sen ausgesprochen worden ist — zu Unzuträglichkeiten führenwird und eine gleichmäßigere Regelung erheischt .

8. Wegen der in der Besoldungsordnung und im Staats¬
haushaltsplan für einzelne Stellen vorgesehenen soge:mnnten
unwiderruflichen ruhegehaltsfähigen sowie auch widerruflichen
nicht ruhegehaltsfähigen Zulagen ist bestimmt:

s) Sie werden für die Zeit vom 1 . Oktober 1981 bis 31 . März
1982 um ein Drittel gekürzt.

d ) Ihre Zahl ist vom 1 . April 1932 an zu verringern (siehe
seinerzeit neuer Staatshaushaltsplan und Gesetz dazu).

Aufrückungs - uud BefSrderuirgszulage ,
dagegen Dienstalterszulage

In letzter Zeit sind die obengenannten Begriffe häufig zurSprache gebracht worden, wobei sie in ihren Unterscheidungen
nicht immer streng auseinander>gehalten worden sind .

Wenn ein Beamter aus einer Besoldungsgruppe in die nächst¬höhere aufsteigt, so spricht man von seiner Ausrückung , und
zwar dann , wenn die beiden Besoldungsgruppen die normale
Laufbahn der betreffenden Beamtenkategorien umfassen, soetwa, daß die eine Gruppe die Eingangs -Gruppe darstellt,während die andere nach bestimmter Zeit und Bewährung inder früheren Gruppe erreicht werden kann. Im gleichenSinne wendet man die Bezeichnung: Eingangs - und Auf-
rückungsstelle an . Neben Eingangs - uud Aufrückungsgruppenoder -stellen kennt das Besoldungsrecht die Besörderuugsgruppeoder - stelle jeder Laufbahn . Die Beförderungsgruppe ist fürStellen von besonderer Bedeutung, besonderen Anforderungen
nach Leistung u . dgl . geschaffen , oft auch Funktionär - oder
Spitzengruppe genannt . Sie kann erreicht werden nach Durch¬
laufen der Eingangs - und Aufrückungsftelle, unter besonderen
Umstünden auch unter Überspringung einer Gruppe . Beim
Übergang von einer Besoldungsgruppe in die nächst höhere oderin die Beförderungsgruppe rückt der Beamte meist (nicht im¬
mer — wegen gewisser Sperrvorschriften über das Besoldungs¬
dienstalter —) in einen höheren Grundgehaltssatz ein. Der
Unterschied zwischen dem neuen und dem früher bezogenen
Satz stellt seine Aufrückungs- oder Beförderungszulage dar .Etwas anderes sind die Dienstalterszulagrn . Auch in den
Gehaltstarifen der Vorkriegszeit kannte man den ihnen ent¬
sprechenden Begriff der Gehaltszulagen . Sie wurden z. B . inBaden seit 1908 ebenfalls in Zeiträumen von je zwei Jahren
bewilligt bis zur Erreichung des für die Amtsstelle vorge¬sehenen Höchstgehalts . Wenn gegen das dienstliche oder außer¬
dienstliche Verhalten des Beamten eine erhebliche Ausstellungvorlag, so konnte die Zulage entweder zunächst nur in wider¬
ruflicher Weise oder nur mit einem Teilbetrag oder meist
nach einer längeren Frist bewilligt oder ganz versagt werden.In den Besoldungsgesetzen der neueren Zeit ist für die
planmäßigen Beamten ein Rechtsanspruch auf die Gewährungdieser Zulage festgelegt worden. Da diese Zulagen in regel¬mäßiger: Zeiträumen — alle zwei Jahre — gewährt werden,steigern sie die Besoldung mit zunehmendem Dienstalter undwerden deshalb Dienstalterszulagen genannt . Ähnlich bezeich¬net man die einzelnen Stufen der Grundgehaltssätze einer Be¬
soldungsgruppe, wie sie in den Besoldungsordnungen festgelegt
sind , als Dienstaltersstufen .

Kein Abzug größerer Auslagen von der Einkommensteuer
Ein pensionierter Beamter hatte im Jahre 1928 über 4000 M

ausgegeben, um ein wissenschaftliches Werk herausgeben zukönnen , das durch den Buchhandel vertrieben wurde. Ein¬
nahmen konnte der Beamte aus diesem Werke nicht erzielen. Der
Reichsfinanzhof führte in der Sache aus , möge auch die Tätig¬keit des pensionierten Beamten vom Standpunkt der Ethik und
Wissenschaft aus durchaus zu billigen sein , so erscheine es nicht
zulässig , eine Belastung, die freiwillig übernommen sei , gemäß
8 56 des Einkommensteuergesetzes zu berücksichtigen und die
erwähnte Aufwendung teilweise dem Steuergläubiger und
mittelbar der Allgemeinheit aufzulegen . E : ne außergewöhn¬
liche Belastung des pensionierten Beamten sei nicht anzuerken¬nen. Selbst wenn man eine außergewöhnliche Belastung an¬erkennen würde, sei § 56 nur dann anzuwenden , wenn nach
sämtlichen Umständen des Falles eine steuerliche Erleichterung
nach billigem Ermessen gerechtfertigt wäre, um Härten zu ver- .meiden. Dies werde besonders dann anzunehmen sein , wenn die
Aufwendungen sich zwangsläufig herausgestellt haben. Davon
könne aber vorliegend nicht die Rede sein , denn der penfionierteBeamte habe kostspielige wissenschaftliche Arbeiten in der Über¬
zeugung übernommen, daß ein Gewinn sehr wenig wahrschein¬
lich sei .

Kölnisch« Illustrierte Zeitung . Die Kölnisch« Illustriert «
Zeitung bringt als erste deutsche Zeitschrift Aufnahmen aus
dem innern Betrieb des Braunen Hauses in München, der
nationalsozialistischen Zentrale . Die Aufnahmen zeigest u . a.die Standarte «halle, den Senatorensaal , die Kantine für die
Angestellten, die Druckerei, die Arbeitsräume und das Arbeits¬
zimmer Hitlers . Eine Folge von Aufnahmen gibt den Tages¬lauf des Parteiführers wieder.

fiunstlottens des
Karlsruher Einzelhandels

Ausgabe der Ziehungslisten
im Bad . Handelshof , Zimmer 17

Ausgabe der Gewinne
ab Mittwoch , den 28. Oktober 1931 , in der
früheren Südd . Disconto -Ges ., Kaisers :; .. Ecke
Karlstraße , von 8— 12 Uhr und 14 —18 Uhr

^

Bekanntmachung .
Bon der Ablösungsanleihe wurden für 1931 fob

genbe Nummern ausgelost :
Buchstabe A Nr . 18, 43. 57, 90, 97, 104, 117 u . 123
Buchstabe B Nr . 2, 26, 31, 40, 41 und 164 .
Der gesetzliche Auslosungsbetrag nebst 5 °/, Zinsenwird von der Stadtkasse gegen Rückgabe der AbläsungS-anleihe mit Auslosungsschein ausgezahlt . 10 «/. Kapital¬ertragsteuer kommen von den Zinsen in Abzug.
Wies loch , den 22 . Oktober 1931 . S .506

Der Bürgerme ister.

Zum I . Male
in Karlsruhe

4 | Eintracht ßW
Morgen Im I Oktober

Mittwoch! 20 Uhr

0** nem , teehnitche , musi¬
kalisch « Wunderwerk , eine
Sensation auf dem Gebiet

das KlavierspieH !
Der

Neo- Bech-
stein - Flügel
Beckstein »Siemens »Kennt *
Flügel ) gespielt «ad demon¬

striert von

Georg Bertram
Berlin

Werkle von Handel , Mozart ,Schobert , Scarlatti , Mendek -
•ofcn, Qaopin , Faganiai -Lint
Bechstein -Vertretung :

Ludwig Scbweisgut
Eitpriazaastrais 4,beim Rondellplats

Karten 8, 2, 1 RM bei
Tafel. Kaiseratr. 82a. TeS.1647

una an der Abendkasse

MM LandesPM
Mittwoch, den 28. Okt. 1S31

* A 7 (Mittwochmiete)

MMigdesRibekiWil
Erster. Tag

MMMk
Bon Wagner

Dirigent : Krips
Regie : Or . Waag

Mitwirkende :
Blank, Effelsgroth. Fanz ,
Haberkorn, Reich-Dörich ,
Seiberlich, Winter , Burk,
Rotschmann , E . Rivinius ,
Ritschh Schoepslin, Strack
Anfang 18 Ende 22 ' /.

Preise E (1—6,30 XM)

Do.29. IO.Edelwild .Fr .30 . 10.
Der Ring des Nibelungen :
2. Tag : Siegfried . Sa . 31.

10. Reu einstudiert : Prinz
Friedrich von Homburg.
So . 1 . 11 . Der Ring des
Nibelungen : 3. Tag : Göt-
terdämmerung . Im Kon-
zerthauS : HerrLamberthier .

In der Gemeinde Söllingen ist die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen.

Sperrbezirk ist die Gemeinde Söllingen . Beobachtuugs
gebiet sind die Gemeinden Kleinsteinbach und Berghausen.

Die Gefahrenzone umfaßt alle Gemeinden des
15 -krn -UmkreiseS . '

91 .684
Beamteund Ange¬
stellte! Wir sind in

derLage , Ihnen diegewünschte

Tafelbutter
nach Ihrem Geschmack za
liefern. Die Tafelbutter ist
hergestellt aus pasteurisiertem
Rahm und wird nur in frischem
Zustand versandt. Der Preis
pro 1 Pfd . 1,45 XS , S Pfd .
franko zu 13 XiK. Machen Sie
einen Versuch und Sie sind
sicher zufrieden . Angebote

an Hermann Krämer ,
Mainhardt (Württemberg),

Molkereigenossenschaft Main¬
hardt n . Umg. e.G .m .b .H.

Inserieren
bringt

Gewinn !
UWWMIWWiWWMMWWUU

Karlsruhe , den 24 . Oktober 1931 . OZ .64

Badisches Bezirksamt — Abteilung IV.

83.329 . Karlsruhe. Über
das Vermögen des Karl
Martin, Bau - und Möbel¬
schreinerei in Karlsruhe ,
Akademiestraße9,11 , wurde
heute nachm . 5 ' /, Uhr das
Vergleichsverfahrenzur Ab¬
wendung des Konkurses
eröffnet. Allgemeines Ver-
äutzerungsverbot ist ergan¬
gen. Vertrauensperson ist
August Heß. Bücherrevisor
hier. Waldstraße 41 . Ver¬
gleichstermin ist am Freitag,
den LS. Nvvember 1931,
nachmittags 4 Uhr, vor dem

Amtsgericht Karlsruhe ,
Akademiestraße8, 2 . Stock,
Zimmer Nr. 150 . Der An¬
trag auf Eröffnung des
Verfahrens nebst Anlagen
sowie das Ergebnis der

weiteren Ermittlungen find
auf der Geschäftsstellezur
Einsichtder Beteiligten nie¬
dergelegt. Karlsruhe , de«:
23 . Oktober 1931 . Geschäfts¬
stelle des Amtsgerichts A 4.

Schwetzingen. R 683
Güterrechtsrcgistereintrag

Band III , Seite 5 : Wörus
Karl, Kaufmann in Brühl
und Luise geb. Seifried .
Vertrag vom 21 . I . 1930
und 14. X . 1931 : Güter¬
trennung . — Pfister Philipp,
Maurer in Schwetzingen
und Christine geb . Eiden-
weil. Vertrag vom 14. Okt-
1931 : Gütertrennung .
Schwetzingen,23 Okt 1931.

Bad. Amtsgericht I.
Druck G . Braun , Karlsruhe
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